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rDie Stadt luzern gehörte im Spätmittelalter und in der frühen 

Neuzeit zu den wichtigsten Zentren der Schweizer Theater-

kultur. Die über 160-jährige Tradition des luzerner Osterspiels 

findet selbst im internationalen vergleich kaum ihresgleichen 

und die glanzvolle aufführung von 1583 stellt «ohne Frage die 

höchstentwickelte Bühnenleistung in der gesamten Geschichte 

des mittelalterlichen deutschsprachigen Dramas dar» (Blake-

more m. evans).

Bemerkenswert ist nicht zuletzt die reiche Überlieferung dieser 

Tradition: eine Fülle von Texten, Bühnenrödeln, angaben über 

Technik und inszenierung, Bühnenplänen, Kostümverzeichnis-

sen, Spielerlisten, Gesangsheften mit Noten und detaillierten 

abrechnungen, gesammelt und archiviert vom luzerner Stadt-

schreiber und Spielleiter renward cysat (1545–1614), erlaubt 

theatergeschichtliche einblicke von einmaliger Tiefenschärfe. 

in der vorliegenden arbeit wird diese Dokumentensammlung, 

systematisch gestützt und geprüft durch andere Quellen, erst-

mals für eine Darstellung des gesamten Gefüges der szenischen 

vorgänge und theatralen handlungen in der Stadt herange-

zogen. Dies erlaubt auch die erfassung und Beschreibung von 

obrigkeitlich nicht sanktionierten, verpönten oder verbotenen 

Spielformen wie marktplatzspektakeln, brauchtümlichen Schau-

stellungen und volkskulturellen aktivitäten aller art.

heidy Greco-Kaufmann doktorierte an der universität Zürich 

mit einer untersuchung der Schweizer Fastnachtspiele des 

16. Jahrhunderts. Sie habilitierte sich in Theaterwissenschaft an 

der universität Bern und ist dort als Direktorin der Schweize-

rischen Theatersammlung und Dozentin tätig.

Peter michael Keller
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Geschichte einer nationalen Bühne
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